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-k Von einem Einbruchg- 
biet-stahl wurde die Witwe Emile 
Zolas, die sich zur Zeit in Nont les 
Baiuj aufhielt, betroffen. Den Die- 
bes ng es, sich Eintritt in das 
bote, in dem Mme. Zola wohnte, 
zu verschaffen. Dann drangen sie 
in deren Zimmer ein, erbrachen einen 
Schrant und öffneten verschiedene Ve- 
hälter, worauf sie mit einer Beute 
von 8,500 Franks in barem Gelde 
und verschiedenen Schinuctsnchen das 
Weite suchten. Es soll sich tun frü- 
here Angestellte des Hotels handeln. 
Der Hauptführer ist angeblich in 
einem Automobil nach Paris ge- 
flüchtet. 

—- Ein wenig tomments 
mäßiges Betragen zeigte 
in Karlsruhe ein Student, 
der einer farbentragenden Ver- 
bindung angehört. Er schüttelte ei- 
ner Dame, vie nach Mannheitn fah- 
ren wollte, auf dem Bahnsteig ein 
Glas Bier in das Gesicht. Als ein 
Schußmnnn feine Personalien fest- 
stellen woklte, fuchte er sein Heil in 
der Flucht, konnte aber in der März-s- 
gasse wieder eingeholt werden. Um 
ein nochmaliges Ausreißen zu ver- 
hindern, fesselte der Schutzmann den 
Studenten, der Coleur trug, an die 
Kette und brachte ihn durch die 
hauptstraße nach der Polizeiwache 
am Bismarckplatz, wo der Name des 
Täters festgestellt wurde. Der Vor- 
all erregte großes Aufsehen beim 

blitum. 
—- Die hugenotten - Ko- 

lonie Friedrichsdorf im Tannus 
konnte in diesen Tagen auf ein 225- 
jähriges Bestehen zurückblicken. Auch 
Landgraf Friedrich U. von Dessen- 
Vomburg hatte im Jahre 1685 in 
der Nähe seiner Residenz Homburg 
36 geflüchteten französis chen Brote-II stantenfamilien Bauland und Bau- 
material angewiesen, und die Ver- 
triebenen nannten das neu erstandene 
Dorf zu Ehren ihres Gönners Fried- 
richsdorf. Die Ansiedlung hat deni rein französischen Charaktenh bis in 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
sich erhalten,n nnd auch heute noch 
wird in einzelnen Familien franzö- 
sisch gesprochen on der mitge- 
brachten Industrie hat sich bis in 
unsere Tage die Herstellung von 

Zwiebaet, der unter dem Namen 
»Friedrichsdorfer Zwieback« überall 
bekannt ist, erhalten« Auch Saffian- 
Fabrikation wird viel betrieben. 

-—— Vor einigen Monaten 
hatte ein früherer Gutsbesitzer, der 

jetzt in Berlin als Rentier wohnt, in 
einer Likörsiube einen Herrn kennen 
gelernt, mit dem er im Laufe der 

Unterhaltung einige Glas Wein 
tranl. Als es sich bei der Bezahlung 
der Zeche herausstellte, daß der wohl- 
habende Gutsbesitzer nicht mehr ge- 
niigend Geld bei sich hatte, erbot sich 
der Fremde, fiir ihn den Rest auszu- 
legen. Beide verließen das Lokal, 
und der Gutsbesitzer lud seinen Be- 
gleiter noch in der Nacht zu sich in 
seine Wohnung ein, um ihm dort das 
geliehene Geld zurückerstctten zu kön- 
nen. In der Wohnung tranken beide 
noch einige Glas Kognat, nach deren 
Genuß der Gutsbesitzer in einen tie- 
fen Schlaf versank-. Als er wieder 
erwachte, war nicht nur der Besucher 
verschwunden, sondern mit ihm auch 
noch fiir 10,00() Mark Schmucksachen, 
unter denen sich wertvolle Armbiin- 
der, Krawattennadeln und Ringe be-: 

fanden. Später ist es gelungen, den 
Dieb in der Person des Kellners 
Tölle zu verhaften. Bei ihm wur- 

den eine Anzahl Pfandscheine iibei 
die gestohlenen Gegenstände gefunden. 
Gleichwohl bestreitit Tolle die 
Schmncksachen gestohien zu haben. 

—- Großeo Aufsehen er 

regt in Ostetwe eine Entflihrnngsge 
schichte die sich vor einem der ersten 
dortigen Hotels til-gespielt hat. Am 
16· Juni stieg in einem der vor 

nebmtten Qttender Qotele ein innaer 
Paar ab. das aus Brüssel zugereists 
war. Der Mann trug sich ule der 

Litiiihrige Drum Belemek ans deml 
onus und die Dame als vie Miin 
riqc Charlott- Mmkd von Coehoom 
tiichsalls aus dem wag. la das 
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) —- Jm Dorfe Vafelierg 
ibei Meausx (Departement Seine et 
»Motive) hat ein Gewohnheitssäufek, 
der erst kürzlich aus dem Jrrenhause 

ientlassen worden war. auf feinen 82- 
Ijijllrigen Vater geschossen, dein er 

»vorwarf, daß er seine Einsperrung 
zveranlaßt habe. »Als Gendarmen ta- 

jxneru um den gefährlichen Menschen 
zu verhaften, verbnrritadierte sich die-«- 

-fer in seinem Hause. Man mußte zu 
einer förmlichen Belagerung schrei- 
»teu, wobei der Verbrecher sich durch 
Flintenfchiisse verteidigte und einen 

Gendarmen verletzte; ek erlitt aber 
im Verlaufe des Feuergefechts zwei 

schwere Verloundungeu und mußte 
»sich nach fünfftiindiger Schießerei er- 

geben. 
——— Der Londoner Han- 

delsrat schlägt in feinem Jahresbe- 
richt vor, den lotalen Postv:rlehr in 
London einer Verbesserung zu unter- 
ziehen. Es wird u. a. empfohlen, 
eine unterirdische, elektrifche Bahn zur 
Beförderung sämtlicher Poftfachen zu 
bauen. Die elektrischen Züge sollen 
ohne Begleitmannfchaften fahren und 
elektrisch geleitet werden. Sie wür-. 
ten eine Maximalgefchtvindigteit von 

M Kilometer in der Stunde haben. 
Man glaubt, mit dieser Neuerung 
80,000 Postsäcte in der Stunde beför- 
dern zu können. Vorläufig foll eine 
Linie von 10 Kilometer Länge ge- 
baut werden. Die Bahn wird von 
Osten nach Westen gehen; sie soll auf 
der östlichen Poststation von White- 
chapel - Road beginnen nnd bei der 
westlichsten Station von London: 
Paddington enden. Die Kosten sind 
aus 2!-·. Millionen Dollars veran- 

schlagt. 
— Ein Raubrnord, der vor 

einigen Wochen in Chieso bei Padrsi 
verübt worden war, hat jetzt feine 
Aufklärung gefunden. Vor einigen 
Wochen wurde-in Chieso bei Padua 
die Tochter des sBuchdruckereibesihers 
Micheli ermordet und beraubt. Die- 
ser Tage wurden die Mörder in 
Wien oerhaftet. Es handelt sich um 

den Thpographen Andreasi und den 
Buchdruelereigehilfen Cambello. Bei- 
de waren bei dem Buchdrnckereibe- 
sitzer Micholi in Chiefo beschäftigt 
und wurden während dieser Zeit von 

der 24fährigen Tochter Micholis 
schroff behandelt. Aus Rache er- 

stachen sie das Mädchen, raubten 172 
Lire und einige Schmucksachen und 
flohen dann in dem Automobil des 
Buchdruckereibesitzers. Bei Padua er- 

litten sie eine Banne Sie ließen 
das Automobil ini Stich und fuhren 
mit der Bahn iiber Triest nach Wien. 
Hier begab sich Andreasi auf das ita- 
lienische Konsulat, um sich Geld zur 
Rückreife nach Triest geben zu lassen. 
Er wurde erlannt und verhaften 
Sein Komplice konnte ebenfalls fest- 
genommen werden. 

—- Der belgische Juge- 
nieur van Goethen, der in 
einer Papierfabrit in Grenoble be- 
fchäfti i ist, bestieg neulich Sonntags 
mit mer Schwester und dem Sohne 
seines Direktor-s Sombardier den 

Sanrousse. Beim Abstieg nahmen sie 
den Weg über eine Gletfcherpartie, 
wo sie jedoch schneller nach unten la- 
men, als sie beabsichtigt hatten. Die 
Dame wurde einer Schlucht zugetrie- 
ben und sah ihren sicheren Tod vor 

Angen, als sie sich in der letzten Mr- 
nute vor dem Absturz in die grausige 
Tiefe an einer Baumwurzel festklam- 
inern konnte-. Jhre Lage war fürch- 
terlich. Sie schwebte über dem tie- 
fen Abgrund, ohne daß eg ihr gei- 
lang, sich emporznziehen. Der Bru- 
der eilte seiner Schwester zu Hilfe 
und wollte sie an den Kleidern hoch- 
ziehen Trotz der Mithilfe feines 
Gefährten gelang es ihm nicht« die 
Dame auf festen Boden zu bringen. 
Daraufhin begab sich Sorndardier 
nach dem Dorfe Nebel, das drei 
Stunden imn den Bergen entfernt 
liegt, während der Bruder bei seiner 
Schwester blieb, unt sie vor dem Ab 
fnnz zu bewahren. Nach acht Sinn 
hin tma endlich Lilie nnd ec- arlana 
unter arofien Vlnftrengnnaen endlich. 
Die beiden and ihrer bangen Lage zu» 
«.-eireien. 

Jn Iibikifchen B i ä t- 
tekn macht gegenwärtig eine ietttasne 
Geschichte die stunde. Rot wenigen 
Wochen wende acht Kitometee von 

Chaiaeowet ein große-. diiiitenm 
dort Otiipowta entdeckt. von betten 
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: — Jsadora Duncan ist dem 
Beispiel einiger Schauspielerinnen und 

ZSängerinnen gefolgt und unter die 
ZSchloßbesiyer gegangen Wie aus Pa- 
Jkis gemeldet wird, hat die Tänzerin 
Was Schloß Bearn in Saint Clond 

slsei Paris fir der-. Preis von einer 
zMillion Fr lukxs angehqu asz 

Schloß Bearn grnorie seinerzeit dem 

Kurfiirsien Marimilian von Bayern, 
der sich zur Zeit Ludwige XIV. viel 
in Frankreich aufhielt. Jsadora Dun- 

Jan soll die Absicht haben, das Schloß 
sumzubauen und modernisieren zu las- 
sen. Auch ein großer Tanzsaal so.l 
in dem Schloß eingerichtet werden. 

j — Der Großschissahrtss 
weg vom Rhein zur Nordsee ist im 
Begriffe, immer mehr feste Form an- 

anzunehmem Ein Verein zur Förde- 
rung dieser künstlichen Wasserstrasze, 
die dem Rhein eine deutsche Mündung 
geben soll, hat sich breits gebildet, 

jeine Anzahl fiir den Kanal interes- 
sierte Kommunen ist dem Verein in- 

Iztvischen beigetreten, und nun hat auch 
sdie Stadt Wesel in der letzten Stadi- 
jverordnetensitzung aus Antrag des ge- 
snannten Vereins 8000 Mart siir die 

sJahre 1912 bis 1914 zu den Vorar- 
beiten des Projekts bewilligt. Inner- 
halb der Stadtmardnetenrersamms 
lung herrschte nur eine Stimme dorti- 
ber, daß der Bau des Kanalö Rhein-— 
Emden Wesel eine glänzende Zukunft 
verspreche. 

—- Das alte Rathaus auf 
dem Marltplatz in Leipzig, das zum 
ftadtgeschichtlichen Museum umgewan- 
delt wurde, hat seht eine wertvolle Be- 
reicherung erfahren: Das Amtszim- 
mer der Oberbürgermeister-, in denen 
die Häupter der Stadt seit Generatio- 
nen ihre Geschäfte erledigt haben, ist 
alk- Biiegeemeisterzimmer erledigt wor- 
den. Der Raum ist mit einer-kost- 
varen, in Silbe-neuer gebundenen 
Schwurbibel aus dem 16. Jahrhun- 
dert geschmückt; an den Wänden und 
in den Glastästen sieht man eine lan- 
ge Reihe von graphischen Porträts 
der Bürgermeister, Ratsherren, Rats- 
baumeister, die steh um die Entwick- 
lung der Stadt verdient gemacht ha- 
ben, ferner Oelvortriits der lehten 
Oberbürgermeister und eine Anzahl 
von allerhand alten Drucksachen. Auch 
ein Ratsherrensessel aus dem 17. 
Jahrhundert ist in dem Bürgermei- 
sterzimmer aufgestellt worden. 

—- Mit einem sehr guten 
Appetit waren die deutschen Sport- 
leute gesegnet, die das schöne Schwes- 
denland aus Anlaß der Olympischen 
Spiele besucht hatten. Es heißt darii 
ber in einer schwedischen Zeitung- 
»Die Stockholmer Restaurateure gerie- 
ten in tausend Aengste, sobald die 
deutschen Sportsgäste ihre Lotale bes- 
traten. Denn die üblichen ,,Sniö:- 
brote«, die zum beliebigen Zugreifen 
in großer Zahl überall serviert wer- 

den, hatten es den Deutschen angetan- 
Sie aszen davon, bis sich auf Platten 
und Tellern kein Krumen mehr be- 
fand. Um diesen ungeheurenAppetit ein 
wenig einzudämmen und sich vor alle-r 
Dingen vor Verlusten zu schützen, be- 
schlossen die Restaurateure, während 
der Dauer der Olympisaten Spiel-e die 
Smörbrote nicht« wie es bisher its-- 
lich war, gemeinsam zu servieren, 
sondern jedem Besteller sein ge- 
wiinschtes Quantum einzeln zuzumes- 
sen.« 

—-— Graf Nikolaus v. Lust- 
tier, Leutnant der Landwelsr aus 

Halle a· S., hatte sich vor dein 
Kriegsgericht der R. Division in Halte 
wegen eines Sabelduells mit dem 
Studenten der Mathematik Apel za 
verantworten. Jn einer Aprilnacht 
rciitprlte der Student ren Grafen nn. 
nnd iiberschiittete ihn mit Beleidigun- 
gen. Der Graf suchte sich des Stu- 
deuten zu erwehren. als ihm dies nicht 
gelang, gab er that eine Ohrfeige 
Anel wollte das Gleiche tun, der Graf 
aber wehrte den Schlag mit der Hand 
av. Avel forderte am nächiten Tage 
den Cstrxfeic THIS Wissens-risik- gis-»T- 
ntigte das Duell, das auf schwere Sii 
del stattfand, und am ti. Juli zum 
Austrag laut. Das Gericht eriannts 
argen den Grasen auf das aerin ite 
tnliisfige Straf-nah drei Monate «- e 

stunaehast, mit der Beitrnttvuiia, cui-« 
vie Daitistschutd der Student hab-. 
Ariel wird sieh oor der Hatletitien 
Pttaiiammer zu verantworten hu- 
tsen. 
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—- Aus geheimnisvolle 

Weise ist die Fürstin Schachoivstoi. 
seine Verwandte des Zeiten, sast um 

jihren ganzen Juwelenschmuck geloins 
inten. Die Fürstin besitzt in der Nähe 
ivon Moskau ein Gut, auf dem sie 
Ygroße Feste gibt. Dieser Tage lehrte 
lsie von einer Reise ans dieses- Gut 
«zuriick, und da sie Vorbereitungen 
zfiir ein großes Gartenfest tms, dachte 
ssie auch daran, ihren Schmuck nach- 
»zusehen. Als sie jedoch die Behälter 
öffnete, waren sie sämtlich leer. Von 

»den Dieben bat man ieine Spur-. 
i —- Als die Ehesrau des 

Gewehrfabrilanten Robert Anschiitz 
in Mehlis (Sachsen Koburgi von 

Einliiusen aus dem Markte zuriick- 
siehrte, begegnete ihr der frühere 
lBuchhalter ibreö Mannes, Muth, der 
s sie bis zu ihrer Villa begleitete. Dort 
sseuerte Muth hintereinander mehrere 
zRevolverschiisse aus die Frau ab, die 
ktot zusammenbrach, und tötete sich 
sselbst durch einen Schuß in den 
« Mund. Muth war von Hlnschiisz we- 

sgen ungenügender Leistungen entlas-» 
jsen worden und hat, wie er aus ei- ; 
lnem Zettel hinterließ, die Tat ans» 
s Rache begangen. 
i —- Bom Herbsi1911 bis zum 
Frühjahr 1912 machte eine Einbre 
cherbande durch ibre Raubziige das 
rheinisch - wesisiitische Industriege- 

I biet, Ostsriesiand, einen Teii von 

bannt-den hessen und andere benach- 
barte Landesteite unsicher. Es findt 

dieser Bande nicht weniger als 97s 

ischwere Einbruchsdiebstsble nachge- 
wiesen worden. Eis Mitglieder der 

iBandPsind bereits zu Zuchihansstra- 
sen bit zu zehn Jahren verurteilt 
worden. Jetzt ist eg der Kriminabj 
polizei gelungen, auch das Haupt die- 

« 

ser Räuberbande in der Person eines 
ArkiterssMieioch zu verhaften. I 

—- Jn Wien wurde ein un-; 
ierstandsloser Italiener, namens An- 

dreasi der mit einem Komplizen 
Zambello ein Mädchen in Fiesoer er- 

mordet und beraubt hatte und sich 
mit der Beute von 175 Lire nach- 
Wien gesiiichtet hatte, im itaiienischen 
Konsuiat verhaften als er dort um 

; eine Untersttihung zur Heimreise bat. 
Der Beamte hatte bei der Nennungk 
des Namens sich an die Mordassörek 
erinnert und sagte dem Biitsieller die « 

Tat aus den Kopf zu. Andreasi ge- 
stand und verriet auch seinen Kom- 
ptizen Zambelto, der bereits ais Va- 

rsiabund im Wiener Polizeigesängnis 
aß. 

— Aus dem Friedhos zu 
Bad Niederbronn sand die EnthiiI 
lung eines Denkmals siir den im Ge: 
secht bei Scheuerlenbos im Jahre 1870 
schwer derwundeten und dann gestor 
benen Leutnani Winsloe statt Wi: is 
loe war der erste Gesa llene tez Krie 
ges 1870. Der bei dnnseike n Ges ch! 
gesallene erste stanzösische Soldi 
Pagnier ruht aus demselben Friedhof 
begraben. Reiten den Firieaervereinen 
hatte sich zur Feier eine Abteilung vo- 

Osfizieren des Z. Thiiringischen Dra 
goner- -Regiinenis, das zurzeit it 

Mhlheim steht, eingefunden, sek net 

Angehörige, darunisz r ein Bruder de: 

Gesallenen. Unter den titednern be 
fand sich auch der greise Pfarrer Si 
mon. der seinerzeit d e ifinsegnmm de- 

Leiche Winsloes vorgenommen hatte 
Mehrere Kränze wurden am Grabe 
niedergelegt. Auch am Grabe Pag 
niers sand eine ileine Eiunernngsseies 
stati. 

Jn Moglau ilt die ge- 
lamte Geheimpolizei in Tätigkeit, um 

einen Juwelendiebltahl, bei dem den 

Spitztiuben eine Beute von llAs Mil- 
lionen in die Hände fiel, aufzuklären I 
Beltohlen ilt die immene reiche Filt- 
liin Schlichotosloi - Sikelchneiv. Sie 
lebie anl einer herrlichen Beliknng in 
der Nähe Mosinui, die von einer; 
Truppe Tlcheelellen lchvel bewacht 
wird. Umgehen ilt doe Schloß auch 
von Fallgknben nnd elelteilchen Sig- 
nolliationen. Tto dein gelang der 
Dieblinlli. Die ? eltin ilt weithin 
bekannt toegen lieee wunderbaren 
Sammluan von Juwelen. die fee täg- 
lich tun Dinet anzulegen pflegte 

« 

Ein eii der Kollboeleiien ili bereite 
durch die Geheimpolizei gelunden,« 
doch lehit noch oee geöer und wert- 

oolllie Teil. doeiintee oee deiiidmie 
Viola Biillnnt. idee von dee eilten 
Zion Peteee dee Grollen. die eine. 
Athlet-a dee Iiieliiu Schnedowotoi 
ilt, liatneeii. 

-Jn Viellenedueg ilt dee 
Tageliiiinee Initi. ein Familienmitg- 
von einem Iledeitee wegen einen 
Biscan Mill. das ei vielem vom 
Teller naheli. eilioellen iooeden Bei 
dee Konleosintion des Totlmkiaeu 
enit leisem Oplee imn ee in etemieu 
See-me- Isn Ariel-hol wes-tei- 

lleennse des Erwiderte-. uns winn- 

lnltil tue dene Sieht-net « aben. 
esse-e ide- site m Deolcdie demn- 
nnd Itsecnelien ihn, die ee den ihn 
windenden seiden Mahle-ten »le« 
ten-. Wes leite-c « beseelen une- 

anl Ie- Isie Pl sie del-wie Poet 
wisse den-m sei Ieise Mag-tun lmn 
cui-minnt see sende- see weils-ch- 
emi. ein Dukatens site let-um Sei 
sei-nennst viel den sie-Wiesen ein 

und nenne-me ists- iiue Inn Mun- 
tmiie Ue ins-Wien eitle-eile- sen-n 
leiiisnnlwll den seien-en lieu-Hin 

sen Mich Mode-see sonstwie-tun 
made see Nie-hellen nni listig-eilen 
ten Ists-edit lese Oele-male »mi- 
gedeoct NO imme- ihn-teilten 

en les ee ins- etnen see-Imm- 
Ziesislsee meet-. « 

» —- Der berühmte Pariser 
Goldscknnied Lsdiot wurde in seiner 
lnxuriösen Wohnung von Saint ist-ers- 
main tot in einem Sessel sitzend ausge- 
funden Der ROjiihrize Greis, der 

fürchtete, blind zn werden, hatte sich 
durch einen Schuß in den Mund ge- 
tötet. Odiot stammte aus einer selsc 
alten, berühmten Goldschrniedssamilik. 
Sein Urgroßvater hatte siir Napoleon 
die Wiege des Königs von Rom gefer- 
tigt; er selbst hat den sainosen Tass- 
anssah geschossen, der dein Zaren bei 
seiner Anwesenheit in Paris überreiche 
wurde. 

—JnMailandwnrde tiirzs 
lich als des Betrag-s mit gesälsabten 
Jndnstrieattien in bedeutenden Betriis 
gen verdächtig, der angeblich rnssische 
Fitrst angenieur Wassiliess verhaftet. 
Eine Untersuchung seiner Papiere hat 
nunmehr ergeben, baß der Verbafteie 
der 1868 in Gens geborene Sohn 
Karl des bekannten russischen Revolu- 
tionärs Betunin ist. Er war vor ec-- 

nigen Jahren eine reiche Heirat mit 
der einzigen Tochter des verstorbene-i 
italienischen Depntierten Cassetto ein, 
gegangen, hatte dann infolge verfehl- 
ter Spekulation-In angeblich Selbst- 
morb durch Getränken im Meere be- 

gangen und war seitdem verschwun— 
en. 

—- Ein neuer Erwerbs- 
zweig« ist durch etnen auswärtigen tin 
ternehmer namens Sauder nach Len- 
genselb Greis Heiligenstabh gebracht 
worden: dieSchneckenguchL Wer-Zeit 
hat —- Kinder und Erwachsene --- 

sannnelt Schnecken und liefert sie dem 
Unternehmer ab. Von verschiedenm 
Dörfern werden ganze Fuhren 
Schnecken nach Lengenseld gebrach-. 
Ftir die Sammler bringt dies unter- 
nehmen einen bitt-schen Verdienst; der 
Unternehmer macht zweisellos ein gn- 
tes Geschäft. Er läßt die Schnecken 

n vielen Tausenden ans einen zu die- 
sein weel um äumien und eingerichte- 
ten er scha en, wo die Tierchen ge- 
mästet werden. Im Herbst, wenn sie 
genügend seit sind, werden sie nach 

Frankreich exportiert, wo sie als 

eckerbissen verspeist werden. 

——Das nnsinnige nnd wit- 
ste Pritschenschlagen während des letz- 
ten Dresdner liarnevalg, das, allen 
Ermahnungen nnd Vorstellungen der 
besonneneren Elemente zum Trotz, von 

den meisten Faschingoteilnehmern nicht 
eingestellt wurde, hat nnn zu dem 
schon damals angedrohten Schritt ge- 
führt: die Pritsche-it sind verboten 
worden! Ansragen von Karnevaloars 
tiielsabrilanten veranlassen die Polt- 
zeidirettion Dresden, tereitg ietzt br- 
tanntzugeben, daß es im nächsten 
Karneval im Jnteresse der- istnblitucnl 
nicht erlaubt wird, sonenannte Prit- 
schen zum Schlagen zu besinnen oder 
nur mit sieh zu siihrm So sehr er- 

anch im Interesse der itimsrbnndcnskn 
heitere-i Itarneimlgstimmnna zu be- 
dauern ist, dass ein derartige-z Ver 
bot nötig war, so sehr mnsss man doch 
in diesem Falle die Entschließung der 
Polizei billigen. Es ist während-des 
letzten Starnevals mit den Pritsclxen 
ein derartiger Unsna getrieben wor- 
den —- selbst erhebliche Versetzung-n 
sind nicht ausgeblieben --—, das-, man 

sie ohne Bedauern ans dem Drssdner 
Fiarnevalstreiben scheiden seht. 

—(-11eber eine ungewöhn- 
liche Pfanditng, die jiinast in der tri- 
sehen Stadt Tnliamore vorgenonnnen 
wurde, wird berichte-it iisin Zalssiarf 
liatte einen Gutgpiichier ans Metal- 
luna eins ihm geliesserten t«tte!1isseis res 

liaai nnd ein srssurt iioitstrexibarsE 
iirieil erzieltz dem Pächter sollten dEc 

falschen But-It Meyer Ipeggenkmmeq 
werden dürfen. Nun ist es ater nicht 
seht leicht, einem Menschen Ein Ge- 
biß ans rein Munde heraus zu pfäns 
den, und der Getichtsvollzkheh d-: 
nm der Mündung den-out wor, mußt- 
zu einer List feine Zuflucht nehme-n 
Er kannte den Pächter persönlich nnd 
Ink- ihn ztkk er ihn eines Acht-: arti 
der Straße mi. zu einem Glas Bier 
ein. Beim Blei wurde der VII-tu 
gespköchigz unter anderem erzählte u. 

das et seht wenigstens oft-muten essen 
könne« da et iich ein neues Gebiß hat-.- 
nmchen Mien. .Wo« Eh nnd-n M- 
icn sähst-W fragst der Guid-»von 
zlehek überrascht «Ja«« erwidern der 
nahm« »und fis Mten ein schönes 
Stint EIN Du· Gericht-vollziehe- 
tndmssime M- siik dk Seen-. tin 

ro ds- Zödm im Munde zshen um- 

Wm donn. no et ist nicht gknmm 
saht-n Wuc. do hin-c Ema fis-- 
Klein-MI- Rdm machen to en mosn 
I. Du Mithin nah-n ioion dnö w- 
dss san um Mund- und lenke e- 

anf den Am Im Nennen Mein-n 
Im du Mcwiwuzkdn ims- has 
III di- RIM Wiens und nie rund In 
II IOIO MO- NI PHOIOL des 
das Ums is man Säm- stets 
Its-M tin usw bis-» O. nIOI »mu- 
Usmss MINI. als s n M Uns-u- 
lsts Wänd- Ossimnkd www-. 
Und-Im M Im ". am vis. 
Ist-sk- sw Ich-n Nun essen Ums 
Indus u ds- Mnss du«-m M 

IW In Mosis- M GENUka M- 
wsswitsonsuws imsmsmn Osm, 
nnd- tt ins-c one-Mund Jst Ums- 

Usdiih Ob öde Und-k- ans-c fis-CI Us- NI Ost-Id. NO « du 
» Mut Mist-. cui m Inn-IF 

MEUI 
II setz-I be up vom-F 

c M Wiss-« 
MW« 

Wes-« 

litt-; Tl itlsttsttnn litt Lust-tut i. 

Deutsche Sprache und 
«ntagt)at«isclset« Cl)anviuis;« 
Im n H. E-: geiiiirte zu den Leit- 
,n«inen der utagnatilclsen Natiotialit.i- 
itentsoiiiii der letzten vierzig Juni-tu 
Edel« lieu-mutig der dentscijea 
Sprache itu Reiche der Blenden-;- 
twne möglichst viele nnd genia- 
Eteine in den Weg zu mersen, n::: 

ans diese Weise die ungarischc Volk-I- 
ieele nat- dee Vetsentlsnng tnit gee- 
ntaniicletn Meiste zu schützen. Diese 
ztiichtnng einer umgnarischen Rein- 

»ts;ltin·, die mit allen ecdentlichen 
klltitteln des staatlichen Druckes an- 

gesteeul nun-de, nat denn auch glück- 
litts lsur Feige nelsant, dass das 
:I.lia«,nmrentntn zwischen sich tsnd der 
deutschen Welt eine Art von chinesi- 
selier Planet- eetichtet liat. Dabei 
sonrde nur im Eiter des Gesechtes 
vergessen, daß diese deutsche Welt 
iiir die kaufmännische und indu- 
strielle, sa siir die gesamte wirt- 
stliastliche Entwickelung des Ungar- 
laudes völlig unentbehrlich ist, nnd 
dass das letztere Gefahr laufen muß, 
itn Bannkreise dieser chinesischen 

Planet wirtschaftlich zu ersticken, da 
der Mangel an deutschsprechendm 
Arbeitskräften die nnnarischen Fir- 
men im Handels-versteht unt Destors 
reich nnd Deutschland actadent 
ljatnn legt. Dieser Handels-vertan 
übersteigt weit eine Milliarde nnd 
ist daher fiir die nnaarischc Wirt « 

sclsastsentnsittelnng von ausschlag- 
ebender Bedeutnng Kein· Wunder- 
ast lsich nach den gemachten trlibet 

Ersasrnngen nnn auch ans lnaayari 
letter Seite die Selbstbelinnnng regt 
nnd man sich bemüht, in die niiihiain 
nusgerieljtete Mauer wieder Brei-he 
n legen. Der Direktor der Ofen- 
efler Handelsniedemie Stimmu- 

ein Pädagoge von hervorragendem 
Ansehen, gibt dem Jahresberieht die- 
fer siilnsendeu magyarischen Anstalt 
den Ruf mit: ,,Elteru, lehrt eure 
Kinder Dei-tschi« Er leat alle die 
icliweren Schäveu dar, die iiir Un- 
garn ans der wachsenden Unkennt- 
uiss der deutschen Sprache entstehen- 
und beschwört die nlagnarischen El- 
tern geraden-, ihren tliudern die nn- 

entbebrliehe Kenntnis der deutschen 
Sprache beizubringen Wir verzeich- 
nen diesen wirtsilmstlieheu Notfchkei 
non uiagnariicller Seite init Genug 
tnung ach ein weiteer Zeichen des- 
onfdiiinniernden Verständnisses der 
luagharischen Flreise dnsiir, dnsz dir 
bisher beliebte chaiwiniitische Be 
läiulisnng nnd Unterdrückung deut- 
scher Sprache und stuttnr in Ungarn 
dein Magnarentiun ielbst die schwer- 
sten Wunden schlägt. 

-. .- .------- 

serasilien loilljetzi endef 
lich Goldgeld einfiihreir. Das neu- 

Geld soll den englischen Tlisnndstiickeu 
nachgebildei werden und auch wie die- 
seg ,,Libra«(illsund) heißen. Das-Pfund 
wird 15 Milreis wert sein; außerdem 
sollen auch noch Goldmünzen von 10 
und 5 Milreis eingeführt werden· 
Die Silbermünzen von 2 und 1 Mil- 
reisl werden im Umlauf bleiben, di-. 
Stücke zu 500 Reis wird man abe; 
einziehen und an ihrer Stelle Gold 
nitinzen von 600 Reis ausgegeben 
Die Prägung wird in der brnsiiiani 
schen Münze zi: Lilie stattfinden- 

Vor einein halben Jah: 
starb in Tangerniiinde die Frau der- 

zkorniersz Werner, eines soliden unt 

niiehterneu Mannes. Suildelu ist 
Werncr sclurcrmiitig Obwohl sein 
Hans in bester Ordnung war, erklärte 
ek, daß seine Kinder teme tumm. 
Pflege hätten, und daß sein Haushalt 
verwahrt-M fei. Um dem km Ende 
zu machen, ssch er seine drei ältestes, 
Töchter in Stemmgz mit den drei 
Unserem einem nenn- und efnem drei· 
jährigen Anat-en und einem sechsjäh- 
rigzn Mädchen, begab er si un cui 
Um t-« Ists-e band Mc sk ndct m- 

smuium trakf sie ms Wasser und 
stürzte sich ihnen dann nach. Am bis-I 
erkrankt-u 

Der spanische Sust- 
esiimpiu Mswamiuh der Sohn eines 
Eier berühmtesten Wams-ou Spanien. 
tm die »Mit-um« mit dem Knopf-us- 
dxemk vertauscht. um qui dir Ums 
is dcn Motten zu flüchten. Mo- 

nmnk Gründ- Sgnmn litt den VO- 
midwsktszl tmwmikv in Fuge It- 
lnmniu Nu Mm du weiqu M 
Irrtums-O wirkt Hinz-is feist-»Um sum 
at-. als heutzutage wo die IIIWU 
den Kindctkdudeu kam-dessen II. 
istde du Moses W Reim- M Im- 
qwssmit dastund-mit MINI. III 
dumme Wiesen-stif- ws das dik- 
dni du Rausch-um Gunst-: ums 
Also-II In Jud-. Uns-M in Ivi cos- 
Isdsat Ring-U MWMM M. Oin O 
wende-I Muqu Wut-s bis-II 
q- Iåshsss Wachs-mass- IM 
Datum mu· und Its-Im W 
di- 48 stim. ds- » Obst-W 
san-. Ue Ind- Omam us s 

nat oh. IIM us Mi- VIII 
Im ds- Rs stimmt III Its UI 
so Ists-h mai-« O Umb- män. 
MWODIIIIU ums-It du ists 
Nimm-L m im m Im- hu 
Im mess- m m es- u M 
Wom- Isd III is. tu 
m- iti km- t — 
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